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Lebensüberfluß.
Rauschende Bäche quellenden Lebens,
Tönet wie Lieder in meine Ruh ' .

Sehet , erfüllt ist's , nimmer vergebens

Schau ich in Sehnsucht den Wellen zu . —

Draußen in sonnendämmernder Laube

Wiegt die holde Geliebte mein Kind,

Hoch an dem Dache reift mir die Traube,
Goldene Fäden die Parze spinnt.
Schwellende Segel auf ruhigen Wogen
Bringen mir Gäste Früchte und Fracht.
Meine Auen sind bienenumflvgen,
Nachtigallen singen bei Nacht. —

Rauschende Bäche quellenden Lebens,

Spült ihr mich fort einst im Wogenschaum,
Singen dann will ich : nicht vergebens
Hab' ich geträumt den irdischen Traum.

Julius Große.

Durch Frusrsrwt.
Deutsch von L . v . Dambrowski.

(Nachdruck verboten.)

Auf der Straße , die von Toonang nach Wilga führt,
in der australischen Provinz Viktoria ritt an einem sengend
heißen Januartage ein einsamer Reiter dahin . Zwischen
Buschland und Plantagen , über Hügel und durch weite
Ebenen wand sich der Weg unter den glühenden Sonnen¬
strahlen ; dicke Schweißperlen standen auf der Stirn des
Reiters , und die Gedanken hinter dieser Stirn waren nicht
alle erfreulicher Natur ; denn er durchlebte im Geist wieder
einmal die Geschichte seiner Ehe — die ganze Kette von
Mißverstehen, allmählicherEntfremdung, törichten Handlungen
und Unterlassungssünden, deren Schlußakkord ein Riß gewesen,
der unheilbar schien . Sie hatten sich getrennt. Sein Weib
behielt die Farm hinter den Kerrankhügeln — er selbst er¬
warb einen anderen Besitz und durch denselben ein Vermögen.
Und wenn er setzt in der eingeschlagenen Richtung weiterritt,
würde er dicht bei seinem früheren Heim vorüberkommen . -

.Zur rechten Hand nahe dem Horizont hatte sich ein
leichter grauer Dunst erhoben , den er anfangs kaum beachtet.
Jetzt begann derselbe seine Aufmerksamkeit zu erregen , denn
er konnte deutlich wahrnehmen, wie sich die Wolke , oder
was es wahr , weiterbewegte . Und nun wußte er auch : es
war Buschfeuer . Der heiße Nordwind trieb dasselbe vor sich
her — eine verheerende Flamme , die alles verzehrte , was
auf ihrem Wege lag, ein raubgieriges Ungeheuer , Tod und
Verderben im Gefolge.

Dem einsamen Manne ward es mit Schaudern klar : das
Feuer war bereits den Kerrankhügeln ebenso nahe, wie er
selber — und es eilte mit weit größerer Geschwindigkeit
darauf zu . Mit jähem Ruck parierte er sein Pferd ; der
Gedanke an das , was ^ . .abwendbar schien , überfiel ihn wie
eine Lähmung.

Da sah er geradeaus auf der Landstraße einen Punkt
austauchen , der rasch größer wurde und aus ihn zukam ; und
nun erkannte er einen Knaben, der auf einem Ackerpferde
saß , die Zügel krampfbo?" der kleinen rauchgeschwärzten
Faust, während er mir »er freien Hand dem Fremden auf¬
geregt winkte.

„ Feuer ! " schrie er, „ es kommt gerade auf unser Haus
los ! Um Gottes willen, kommen Sie schnell und helfen
Sie ! Ich reite derweil zur nächsten Station und hole Leute .

"

„ Wo liegt euer Haus ? " fragte der Andere, obwohl er
wußte, wie die Antwort lauten würde.

„ Kerrank Rise — Frau Simpsons Farm . Sie können
gar nicht fehlen . Im muß fort .

"

„ Einen Augenblick , Kleiner ! " Sein verlangender Blick
umfaßte die ganze energische, kleine Gestalt. „ Wer bist du ? "

„ Ich ? Na ^rau Simpsons Junge . Dumme
Frage ! " war ' Entgegnung . Machen Sie doch
lieber , daß Sie zu meiner Alten kommen . Ich bin sofort
wieder da."

Der Fremde hielt sich nicht auf dem Jungen nachzusehen,
er spornte sein Roß zur äußersten Eile und sah bald Kerrank
Rise vor sich liegen.

„ Das also ist mein Junge — mein Jenny ! Er hat
ganz die Art der Mutter an sich, und ich dachte ihn mir
immer als ein Baby , das kaum laufen kann .

"

Jenseits des Hügels angelangt , konnte er das Feuer in
seiner ganzen Ausdehnung erkennen . Von drüben her kam
es in rasendem Lauf, und mitten auf semem Wege lag eine

Gruppe eisengedeckter Gebäude, deren Anblick Simpson gar
seltsam ans Herz griff . Schon hörte er das Rauschen und
Knistern der Flammen . Er sprang vom Pferd und gesellte
sich den wenigen Farmarbeitern zu, die, alle mit großen
grünen Zweigen bewaffnet, dem Feuer zu Leibe gingen.
Mitten unter ihnen stand eine Frau mit hochgeschürzten
Röcken. Sie riefen ihr zu, es fei ein Fremder gekommen,
der mit Hand anlege.

Ohne sich umzusehen , sprach sie ihn an : „ Sie da, schlagen
Sie dort in die Mitte ! " Die herrische Stimme berührte
Simpson als etwas wohlvertrautes und erweckte in ihm nicht
den Widerspruch wie sonst . Er hatte wohl noch nie im
Leben mit so glühendem Eifer gearbeitet . Und doch war
der schwerste Kampf nicht der gegen das verheerende Element,
sondern der, welcher in seinem Innern tobte . Halb fürchtete
er, von ihr erkannt zu werden — halb zitterte er davor, daß
sie ihn gleichgiltig , als einen Wildfremden wieder gehen ließ.

Plötzlich ging ein Ruf der Erleichterung und Freude durch
die Reihen der Arbeitenden : „ Gottlob und Dank , der Wind
springt um ' "

Die Letzte, die sich Ruhe gönnte, war Frau Simpson.
Er sah sie auf sich zukommen , und sein Herz pochte in wilden
Schlägen.

„ Ich habe Ihnen zu danken —" begann sie — stutzte
und trat erbleichend einen Schritt zurück . Simpson aber
deutete ihre Bewegung zu seinen Ungunsten.

'
„ Um Gottes willen, Mary , vergiß , was geschehen ist!

Ich bin schwer genug gestraft worden . Und wir können
doch nicht vergessen, daß wir Mann und Frau sind — oder
hast du es vergessen ? Dennoch wäre ich nicht gekommen,
wenn nicht — "

Sie schaute ihn an , und über i ;re strengen Züge zuckte
plötzlich eine wunderbare Weichheit . Beide Hände ihm ent¬
gegenstreckend, brach sie in Tränen und in die Worte aus:

„Gott möge uns vergeben , Charles ! Glaubst du wirklich,
ich hätte eine einzige frohe Stunde verlebt ohne dich ? "

Sonntags -Gedanken.
Mein «ud Dein.

„ Nach Golde drängt , am Golde hängt doch alles .
" Dies

Wort Goethes gilt nicht nur von jener Zeit , sondern in be¬
sonderer Weise auch heute . Der Tanz ums goldene Kalb
hat gerade in unserer Zeit , wo man in großen Massen des
Volkes nur wirtschaftlich interessiert ist, einen besonderen
leidenschaftlichen Charakter eingenommen . Im Reichtum sieht
man alles Lebensglück beschlossen . Wer alle Tage herrlich
und in Freuden leben kann , wird beneidet . Im Gegensatz
dazu hat es glückticherweise auch alle Zeit ideale Menschen
gegeben, die auf jeden irdischen Besitz freiwillig verzichten
und freudig die Armut erwählten.

Selbstverständlich kann ein derartiger Verzicht auf Besitz
nur ein Ausnahmezustand einzelner sein. Das Leben einer
Nation ist nicht ohne Privateigentum denkbar . Wohl hat
es auch Leute gegeben , die in dem Privateigentum Diebstahl
erblickten, da es zu irgend einer Zeit auf unrechtmäßigeWeise
angeeignet sei . In der Rechtsgeschichte finden wir jedoch
immer wieder den Schutz des Eigentums . Wer sich an
fremdem Gut vergriff, wurde hart und grausam bestraft.
Diebe und Mörder nannte man in alten Zeiten in einem
Atemzug. Ganz besonders frevelhaft galt das Verrücken der
Landesgrenze. Die Grenze ist der Gottheit geweiht , und wer
sich hier Uebergriffe erlaubte, der verletzte die Gottheit.

So setzt auch das Gebot „ Du sollst nicht stehlen " die
Rechtsgültigkeit des Privatbesitzes voraus , und weil es ein
Gottesgebot ist, damit auch die Heiligkeit des Eigentums.
Wir sollen uns nichts widerrechtlich von dem Eigentum des
Nächsten aneignen. Und weil die wirtschaftlichen Verhältnisse
sehr mannigfaltig sind und sich immer wieder verändern,
kann der Diebstahl auf die verschiedenartigste Weise geschehen,
durch Wucher durch Unterschlagung , durch Hehlerei, durch
falsche Ware und Handel, durch leichtfertiges Schuldenmachen
usw . In der gegenwärtigen Zeit der Industrie ist es Dieb¬
stahl, wenn der Unternehmer in unerhörter Weise seine Ar¬
beiter ausbeutet , und wenn der Arbeiter schlechte Arbeit
leistet oder absichtlich das Gut seines Arbeitgebers beschädigt
und Sabotage ausübt.

Auch über dem Mein und Dein des Jndustriezeitalters
muß mit wuchtenden Lettern das Gebot christlicher Nächsten¬
liebe geschrieben sein . Der Arbeitgeber darf nicht in Selbst¬
sucht aufgehen, sondern muß sein Gut zum Wohls der Mit¬
menschen, besonders seiner Arbeiter wieder verwerten. Der
Arbeiter darf nicht durch Neid und Haß verzehrt werden,
sondern muß auch an seinem Teile das Gut seines Chefs
helfen bessern und behüten . Christliche Nächstenliebe muß
den Unterschied zwischen Reich und Arm mildern.

Die „Rothschilds der Lutherzeit " .
Ms Kaiser Karl V . nach seiner Versöhnung mit Franz

I . von Frankreich den durch seine wertvollen Gemälde und
wundervollen Juwelierarbeiten berühmten königlichen Schatz
zu Paris besah, soll er gesagt haben : „Zu Augsburg lebt
ein Leineweber , der kann dies alles mit eigenem Golde be¬
zahlen .

" Das war Gras Anton Fugger , nächst seinem Oheim
Jakob II . der Genialste und Größte aus dem Geschlecht der
Königlichen Kausleute "

, derselbe, bei dem der Kaiser auch

jenen unvergeßlichen Herbstabend erlebte , der Kindern und anek¬
dotenhungrigen Leuten seit jeher als einzigartiger Beweis des
märchenhaften Reichtums der Fugger galt . Der Sturm
strich kalt durch die engen Straßen Augsburgs , drinnen im
Prunkzimmer des Fuggerschlosses aber hatte Graf Anton im
Kamin ein Feuer von Zimmetholz brennen, in das er gleich¬
gültig einen Schuldschein über 6L OVO Goldgulden warf, die
er Karl V . zu seinem eben beendeten Feldzug gegen die
tunesischen Seeräuberstaaten an der afrikanischen Nordküste
vorgestrcckt halte. Die hübsche Geschichte ist im großen
Ganzen wahr , mit Anton Fuggers Verzicht auf seine Schuld¬
forderung hatte es aber eine eigene Bewandtnis : es war
nach den Forschungen Ehrenbergs, des besten Kenners der
Handelsgeschichte jenes Zeitalters , nur ein geschickter Theater¬
coup , um neue kaiserliche Geldansprüche glimpflich abzu¬
wehren.

Die Erinnerung an die „Rothschilds der Lutherzeit'
wurde unlängst wieder lebendig , als die Vermählung des
Erbgrafen Fugger -Babenhausen mit Gräfin Elisabeth Scheel-
Plessen in Berlin gefeiert wurde. Interessante Schicksale in
der Tat hat diese Famile durchgemacht , die 1546 ein Ver¬
mögen von 47 * 2 Millionen Mark Nachweisen konnte, ein
Jahrhundert später, 1653 den Konkurs anmelden mußte und
doch durch die kluge Vorsicht einer geschickten , auf großen
Landerwerb gerichteten Familienpolitik noch heute in mehreren
reich begüterten Zweigen blüht . Dunkel bleibt die Herkunft
der Kaufherren, die man „die Totengräber des Mittelalters
und die Fackelträger der Neuzeit " genannt hat; in den Er¬
zählungen von den armen Webersleuten ist kein wahres Wort,
denn Utz Fugger , de: zuerst 1368 in den Augsburger Steuer¬
listen erwähnt wird, war bereits ein so wohlhabender Mann,
daß seine Söhne und Enkel binnen zwei Menschenaltern zu
den größten Geldmächten der Zeit gehörten.

Den alles überstrahlenden Glanz des Hauses begründete
der Größte des Geschlechtes, Jakob II . Fugger , der s eigent¬
lich für den geistlichen Stand bestimmt war , es als 15jähriger
Jüngling schon zum Chorherren von Herrieden gebracht hatte,
ein Jahr später aber in die Handlung eintrat und durch
glückliche Bankgeschäfte und einen großartigen Bergwerksbetrieb
ein riesenhaftes Vermögen erwarb . Davon mögen ein paar
Zahlen reden. Um das Jahr 1500 gab es in Augsburg
nur 15 Handelshäuser, die mehr als 15 000 , und nur vier
Leute , die mehr als 30 000 Gulden (1 Gulden — 10 Mk.
heutigen Geldes !) im Vermögen hatten ; die Fuger besaßen
damals etwa 100 000 Gulden . 11 Jahre später betrug ihr
Reichtum schon 250 000 Gulden , um sich bei einer durch¬
schnittlichen Jahresverzinsung von 40 bis 50 Prozent bis
Ende 1537 auf 2 Millionen Gulden zu vermehren und 1546
mit 4^ 4 Millionen Gulden — 47 * - Millionen Mark seinen
höchsten Stand zu erreichen . Fast 800 000 Dukaten — 16
Millionen Mark betrug der Wert des Silbers , das König
Philipp II . 1557 in Antwerpen mit Beschlag belegen ließ,
wohin es seine Flotte aus Mexiko für die Fugger gebracht
hatte, und die Summen , die ihr Haus ^aus der Pachtung
spanischer Zölle bezog, stiegen etwa um dieselbe Zeit auf die
Riesenziffern von 200000 , 400 000 , ja 500 000 Dukaten
oder 10 Millionen Mark jährlich!

Diese ungeheure Kapitalmacht, die sie zu Gläubigern des
Kauers , von Königen und Fürsten machte , gab den Fuggern
natürlich auch großen politischen Einfluß . Nur dadurch , daß
sie für ihn gutsagten und ihm ungeheure Summen vorstreckten,
ging bei der Kaiserwahl 1519 Karl V . gegen Franz I . von
Frankreich als Sieger hervor — eben weil er schließlich den
Kurfürsten mehr Geld als sein Mitbewerber bieten konnte,
denn die „ Wähler , die sieben " haben niemals ihre Stimmen
ohne greifbare Vorteile in die Wagschale geworfen . Aus
dem Jahre 1523 ist denn auch ein Brief Jakob II . Fugger
an den Kaiser erhalten, in der er ihn ungescheut daran er¬
innert, daß er „ von Fuggers Gnaden" sei : „ Es ist bekannt
und liegt am Tage, daß Eure kaiserliche Majestät die römische
Krone ohne meine Hilfe nicht hätte erlangen können .

" Es mag
lange gedauert haben, bevor der stolze Kaiser dies furchtlose
Wort vergessen hat, es zu vergeben hatte er kaum mehr nötig,
denn Jakob Fugger hat nach jenem denkwürdigen Briese
nur noch zwei Jahre gelebt und den Kaiser nicht mehr ge --
sehen. Die politischen Verhältnisse trugen aber auch schließlich
die Schuld an dem Bankerott des Kaisers . Die deutschen
Kaiser und die Könige von Spanien brauchten immer neue
Millionen, sie verpfändeten den Fuggern wohl Städte und
Schlösser und Standesherrschasten und allerhand Staatsein¬
künfte, zahlten aber keine Schuld in bar zurück . So kam
es, daß, als der Dreißigjährige Krieg Deutschlands Wohl¬
stand und Kultur vernichtet hatte, die großen Geldmächte
doch die Zeche bezahlen mußten und das Handlungshaus
der Fugger bankerott ging. Die längst zu Fürsten und
Grafen erhobenen „ Leineweber " blieben aber trotzdem reich
begütert, da sie ihre zahlreichen , durch Kauf oder Psandver-
fall erworbenen Güter und Herrschaften stets ganz getrennt
vom Bankgeschäft verwalteten und so retteten. So blüht
ihr Geschlecht heute noch.

Wer die Wahrheit sucht . . .
Wer die Wahrheit sucht, darf nicht die Stimmen

zählen . Lcssing.

Es würde unendlich viel besser in der Welt stehen,
wenn es nur mehr Menschen gäbe, die selber denken
und eigene Ansichten haben . Hilty.
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Unter hen viermalhunderttansend Teufeln , die
nach einem bekannten Liede, den - Menschen bedrängen,
wenn er sich zu sehr mit ihnen einläßt , oder uur be¬
lustigen , wenn er es versteht, sie in Distanz zu hatten,
befindet sich auch der Pfeifen -, Zigarren -, Zigaretten-
und Schnupftabakteufel . Nach dem französischen Ge¬
sandten Nikot, der diesen Teufel Hof- und Lefelsichasts-
fähig machte, führt er den Namen Nikotin , -vre Lrrrkung
dieses zu den Alkaloiden zählenden Körpers ist weder
gesundheitlich, noch wirtschaftlich eine so zerstörende, wre
z . B . die des Alkohols . Kein Mensch hat noch MN Ver¬
mögen verraucht und sich oder seine Familie auf diese
Weise an den Bettelstab gebracht ; der starke Raucher
schädigt gesundheitlich nur seine eigene Perion , nicht
aber , wie dies beim Trünke der Fall ist, auch feine Nach¬
kommen. Trotzdem sind die Gefahren eines übertriebenen
Nikotingenusses vorhanden , und zuweilen verlaßt der
durch Herzbeklemmungen, Atemnot , Appetitlosigkeit ge-
ängstigte Patient die ärztliche Sprechstunde nnt dem
Gebot : Fort mit der Zigarre ! Was dann ? H-ur den
Willensstärken Menschen ist diese Frage leicyten Herzens
zu beantworten , nicht aber für die weitaus größere An¬
zahl von Menschen, „ die Gewohnheit ihre dlmme nennen " .
Mit diesen Menschen rechnet eine Industrie , die sich be¬
müht , Rauchobjekte auf den Markt zu bringen , denen
das Nikotin fehlt, oder richtiger gesprochen , fehlen soll,
denn nicht jede als nikotinfrei oder nikotinschwach em¬
pfohlene Zigarre ist es tatsächlich . Man hat die Ent¬
giftung des Tabaks von den verschiedensten Punkten aus
in Angriff genommen ; zunächst durch Lösungsmittel.
Da das Nikotin , wenn man es mit den Hilfsmitteln
der Chemie aus den Blättern des Tabakes herausholte,
eine ölige Flüssigkeit vorstellt , die in Alkohol, Aether ufw.
sich leicht löst,

'
so glaubte man , es könne nicht , schwer

fallen , durch irgend ein Lösungsmittel ,
das Nikotin ohne

jede Schädigung des Blattes zu gewinnen . Diese An¬
nahme erwies sich als unrichtig , da mit dem Nikotin,
das nicht frei, sondern von Säuren gebunden im Tabak
enthalten ist, auch die für den Geschmack wertvollen
Tabakharze und ätherischen Oele in Lösung gingen . Man
schüttete auf diese Weise das Kind mit dem Bade aus.
Tann versuchte man es , den Nikotinteufel zu knebeln,
oder wie sich der Chemiker ausdrückt, zu „binden"

. In
der Gerbsäure glaubte man ein Mittel gefunden zu haben,
das diese Fesselung bewerkstelligen sollte . Auch diese
Methode versagte und mußte auch versagen, denn die
Temperatur einer brennenden Zigarre ist so hoch, daß
sie diese Bindung an Gerbsäure — und auch jede andere
— löst . Sowie aber diese Lösung eingetreten ist, ver¬
dampft das Nikotin und geht in den Ranch über , wäh¬
rend die Glutzone den noch nicht verbrannten Teil des
Nikotins vor sich her, gegen das Zigarrenende , treibt.
Ein weit besserer Gedanke war es , den Nikotinteufel mund¬
tot zu machen , d . h. zwischen die Zigarre und den Raucher
ein mit Eisensalzen getränktes Filter einzusühren , welches
das Nikotin abfing . Da zeigte es sich aber , daß die Zeit¬
dauer des Durchganges des Rauches durch das Filter,
oder die Patrone eine viel zu kurze war , um eine ge¬
nügende Beseitigung des Nikotins zu ermöglichen.

Vor einigen Jahren wurde ein Verfahren patentiert,
das die Nikotinentfernung in den fertigen Rauchob¬
jekten bewerkstelligen soll . Nach diesem Verfahren wäre
es möglich, jede Tabak- oder Zigarreusorte , die einem
bisher zugesagt hat , entgiften zu lassen , wenn man auf
ärztlichen Rat gezwungen ist , schwächeren Tabak zu
rauchen . Das Verfahren beruht auf der Flüchtigkeit des
Nikotins bei höheren Temperaturen und wird in der
Weise durchgeführt, daß die zu entgiftenden Rauchobjektein einem geschlossenen Behälter allmählich Temperaturenbis etwa 190 Grad Celsius ausgesetzt werden . Das
flüchtige.

Nikotin, sowie das in jedem Tabak enthalteneAmmoniak, welches die Flüchtigkeit des Nikotins noch
begünstigt, kann durch geeignete Vorrichtungen abge¬
fangen werden. Tie strohtrockenen Objekte werden so¬dann in Kammern gebracht, in denen sie sich mit der
durch die Bearbeitung verlorenen Feuchtigkeit wieder
sättigen können. Der Nikotingehalt sinkt nach

'
einer solchen

Behandlung auf die Hälfte bis ein Drittel , ohne daßder Geschmackswert des Tabaks erheblich beeinträchtigt

r»«r
sen, bleiben dann in einem dunklen Winkel stehen.

- Nach einigen Tagen enthält die Röhre , in der das
neugeborene Gewürm wimmelt , eine klare, wie Was ' er
durchsichtige Flüssigkeit ; wenn ich es umstülpte , würde
nichts dar

'
inblciben . Alles Eiweiß ist verschwunden, flüs¬

sig geworden. Was die Larven betrifft , die schon ein biß¬
chen gewachsen sind , so scheinen sie sich sehr unbehaglich
zu fühlen . Tie meisten vermögen ohne Unterstützung
nicht die atembare Luft zu erreichen, sie tauchen in die
von ihnen hergestellte Brühe unter und ertrinken darin.
Einige , die kräftiger sind , schlängeln sich längs des Glases
bis zu dem Wattepfropf hin und bringen es

.
fertig , sich

hindnrchzuarbeiten . Ihre hakenbewehrte Leibesspitze ist
der Nagel , der durch die faserige Masse dringt . In der
Röhre ohne Larven , die , neben der anderen stehend , den
gleichen atmosphärischen Einwirkungen ausgesetzt ist , geht
nichts Bemerkenswertes vor . Tie ans diesem einfachen
Versuch zu ziehende Folgerung liegt klar zutage ; die Ein¬
wirkung der Brummerlarve verwandelt gekochtes Eiweiß
in Flüssigkeit.

Man bewertet das pharmazeutische Pepsin nach der
Quantität deS gekochten Eiweißes , die ein Gramm dieses
Pulvers flüssig machen kann . Die Mischung muß in
einem Trockenofen einer Temperatur von 60 ' ausgesetzt
und außerdem häufig geschüttelt werden . Meine Zube¬
reitung , in der die Larven der Schmeißfliege aus den
Eiern kriechen , wird weder geschüttelt noch der Hitze un¬
terworfen , alles vollzieht sich in Ruhe und unter den
thermometrischcn Bedingungen der umgebenden Luft;
trotzdem wird in wenigen Tagen das von dem Gewürm
bearbeitete Eiweiß flüssig wie Wasser. Dieses Ergebnis
ist staunenerregend , wenn man die Geringfügigkeit der
Mittel erwägt . Kein anderes Pevsin kann neben dem
der Larve bestehen . Ich besitze ein Fläschchen mit Pepsin,
das aus der Pharmazieschule von Montpellier stammt.
Mit dieser nach den Regeln der Wissenschaft hsrgestelltcn
Troge bepudere ich reichlich Stücke von gekochtem Eiweiß,
wie ich sonst die Eier der Schmeißfliege daraufschütte . Ter
Versuch wird genau so auSgeführt , wie bei der Röhre mit
den Fliegenlarven . Das Ergebnis ist aber durchaus nicht
das von mir erwartete . Das Eiweiß wird nicht flüssig,
sondern nur an der Oberfläche feucht.

Zu gleichen Versuchen benutztes Fleisch lasse ich
von den Larven , die aus den daranfgeschütteten Eiern
der Schmeißfliege geschlüpft sind, nach ihrem Belieben
bearbeiten . Das Muskelfleisch wird zu einem fließenden
Brei von rotbrauner Farbe . Leber, Lunge , Milz werden
mehr angegriffen , ohne jedoch den Zustand einer halb-
flüssigen Marmelade zu überschreiten, die sich sehr leicht
in Wasser verrühren läßt und sich darin sogar aufzulösen
scheint . Anderseits erleiden die fetten Stoffe -: Ochsen-
sett, frischer Speck , Butter keine wahrnehmbare Verän¬
derung . Noch mehr : die Larven gehen darauf schnell zu¬
grunde und sind unfähig , auch nur ein wenig zu wachsen.
Derartige Nahrungsmittel sagen ihnen nicht zu ; ans
welchen Gründen Wohl nicht ? Augenscheinlich, weil sie
sich durch das von den Larven abgegebene Reagens nicht
flüssig machen lassen. Aber auch das gewöhnliche Pep¬
sin greift die fetten Stoffe nicht an.

Tiefes merkwürdige Zusammentreffen der Eigen¬
schaften : positiv gegenüber den Eiweißstoffen , negativ ge¬
genüber fetten Stoffen , bestätigt die Aehulichreit und
vielleicht sogar die Gleichartigkeit des Auflösungsmittels,das die Larven von sich geben, und des von den höheren
Tieren stammenden Pepsins.

Zur Verlobung Lippe-Mecklenburg.
Die Herzogin Marie von Mecklenburg-Strelitz , die

älteste Tochter des Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz,
har sich mit dem Prinzen Julius Ernst zur Lippe ver¬
lobt . Die Verlobung gewinnt besonders dadurch au Jn-
reresse, daß die Herzogin bereits vermählt war und ge¬
schieden wurde . .

Prinz Julius Ernst zur Lippe-Bisterfeld ist der
jüngste Bruder des jetzt regierenden Fürsten Leopold zur

Das Pepsin der Insekten.
Um Leuten mit schwachem Magen die Verdau¬

ung zu erleichtern, schaben die Verfertiger pharmazeuti¬
scher Erzeugnisse sorgfältig gereinigte Schweine-, Läm¬
mer- oder Kälbermagen auf der inneren Seite niit einem
Knochenmesfer und erhalten so (nach Vermengung dieses
Schleimes mit gewissen Zutaten und späterem Filtrierenund Trocknen ) Pepsin . Es ist dies eine von den Lab¬
drüsen der Magenschleimhaut abgesonderte, ferment- (d.
h. gärnngs - oder fäulnis -) artig wirkende Substanz , welchedie Eigenschaft besitzt, eiweißartige Körper, insbesonderedas Muskelfleisch, anfzulöien . Wenn die Pepsinfabri¬kanten den Magen der Brummerlarve abschaben könnten,
so schreibt der bekannte französische Jnsektensorscher I.
H . Fab re , würden sie ein Erzeugnis von viel hervor¬
ragenderer Beschaffenheit erhalten , denn jener Wurm be¬
sitzt seine eigene Sorte Pepsin von ganz einziger Wirk¬
samkeit.

Zum Beweis teilt Fabre einige Versuche mit, , die
er ausgeführt hat . „ Ich zerschneide in siedendem Wasser
gekochtes Eiweiß in Würfelchen, die ich in ein kleines
Probierglas fülle . Auf ihre Oberfläche streue ich Eier
der

^Schmeißfliege . Ein ähnliches Glas empfängt das
Weiße eines gekochten Eies , jedoch nicht mit Fliegeneiern

Wy

. .
'
Vl

' ^
^ Ds -!

8 Barnes aus hoher See . In der großen Halle des"
Cunard -Dampsers „ Aquitania " ist ein Theater eingebaut, das
nach einem Plan der Direktoren zu einer dauernden Einrich¬
tung werden soll . Man hal die Absicht, zur Unterhaltungder Passagiere Varitäoorstellungen zu veranstalten, bei denen
die zahlreichen Artisten, die den Atlantischen Ozean kreuzen
Mitwirken sollen . Am L9 . Mai soll vor der Jungfernreise
des Schiffes eine Vorstellung vor geladenen Gästen statl-
finden , bei der verschiedene berühmte Artisten Mitwirken , und
von deren Erfolg es abhängen wird, ob das Ozeantheater zueiner ständigen Einrichtung wird oder nicht . Man rechnetdamit, daß es für die Artisten sehr angehm sein würde
während der Ueberfahrl einige Vorstellungen zu geben und
dafür die Reise umsonst machen zu können . Ein solcher
Versuch ist natürlich erst möglich geworden , seitdem der Aus¬
tausch von Artisten zwischen Amerika und England sich so
außerordentlich entwickelt hat . Das „ Ozean-Variete wird
also sicher bald Tatsache sein.

§ Europa als künftige Insel . In einem , fes¬
selnden Ueberblick über die geologische Geschichte der
Erde , den Wilhelm Bölsche im nächsten . Heft ! der
Cottaschen Monatsschrift „ Der Greif " veröffentlicht,
behandelt er zum Schluß auch die Fraasss de§ Ge¬
staltung Europas in einer fernen Z ukunft,Wes unfern
Kontinent wieder zu einer Insel machen ( könnte.
Ein Blick auf unsere heutige Erdkarte .Zeigt uns,
daß wir uns geologisch in einer Periode der Bil -s
düng von Spalten befinden , djje den früher einmal
vorhandenen gewaltigen Landblock bereits zergliedert
hat und noch weiter zergliedern dürfte . Eine solche
Spalte hat Skandinavien und Schottland vonJsland
und Grönland getrennt , sie bildet heute dortjden
Nordteil des Atlantischen Ozeans bis zum Pol hin-
nauf: eine nahe andere hat Grönland von , Nordame¬
rika abgespalten ; eine kleinere England von Europa;
und eine hat in der Ostsee undpdem Bottnischer:
und Finnischen Meerbusen den beinahe gelungenen
Versuch gemacht , auch Skandinavien und Finnland
als Inseln von dem europäisch -asiatischen Block z!n
lösen . An den ' meisten bieser nördlichen
teile ist noch in geologisch ganz junges Zeit fester
Boden gewesen , z . B . ging , noch im Ausgang der
Tertiärzelt , -als sicher schon Menscheustämme Hins uns
her wunderten , zwischen Europa und Grönland eine
tstlandbrücks über den Atlantischen Ozean , die Spal-
tenbildung hat also noch nahe zu unserer Zeit hier
wieder fortgesetzt zugenommen . Auf der Südseite
aber sondert eine starke Spalte heute Südamerika
und Westafrira und eine andere sehr breite in Ge¬
stalt des Jndischcht Ozeans Olstafrika von Indienund Australien . Auch geht noch eins sehr interes¬
santer , allerdings nur in Spuren angedeutete r Riß
längelang durch Afrika selbst vom Nvassasee , bis zudem tief eingestürztest Graben des Roten Meeres,
der (zum Teil auch erst aus ' ganz jungeu ZM '

si
hier einen Versuch andeutet , selbst diesen . uralten
Block von Afrika i,n der vollen -,Ljjängsachse durch-
zusägen — übrigens auch , wenn er sich durchgesetzt
hätte , ein Kanal von gar nicht auszumessender Be¬
deutung für unsere Kulturentwicklung . Bei dieser
Sachlage bestehen für die Zukunft zwei Möglich¬
keiten ; es könnte eine Epoche stärkeren Zusammen¬
schlusses von Festländern kommen , und andererseits
tonnten sich neue Spalten öffnen . Einzelnes An¬
zeichen sprechen dafür , daß wir wieder einer mehr-
trockenen Periode entgegenschreiten im Gegensatz zu
der überwiegend nassen Diluvialzeit . Bei der Bil¬
dung neuer Längsspalten hätte aber eine unter den
verschiedenen zu erwartenden Möglichkeiten die denk¬
bar größte Wahrscheinlichkeit , und diese wäre die
bedenklichste für unsere europäischen Verhältnisse.
Es wäre nämlich die Entstehung einer ' Meeresspalte,
die etwa in der Richtung ! des ! Uralgebjirges , vom
Uralsee bis zur Mündung Ob , Asien von Europa
wieder sonderte . Unfaßbare Zeiträume der geolo¬
gischen Vergangenheit hindurch hat hier ein Meer
bestanden . Dieses „Obische Meer " vereinigte sich
mit dem alten Mittelmeer , das bis über den Aral¬
see und noch weiter reichte , und schnitt so Europa
vollständig von Asien ab . Unser Kontinent war da¬
mals eine östliche Halbinsel Amerikas . ZEs wäre
nun kein Wunder , wenn dieses „Obische Meer "

,
' bas

erst kurz vor unserer Epoche verschwundens ist, sich
abermals Herstellen würde , zumal besondere Gebirg -s-
hemmnisse ihm nicht entgegenstehen . Freilich würde
eine solche Aendernng , die Europa zu einer Insel
machte , große , für unsere Menschengenerationen kö-

. lossale Zeiträume in Anspruch nehmen.

Lippe und steht im 41 . Lebensjahre . Er wurde am 2.
September 1873 in Oberkassel geboren, ist Tr . jur .. Kai¬
serlicher Legationsrat an der Gesandtschaft in Bukarestund Oberleutnant s In suits der Armee.

Herzogin Marie zu Mecklenburg tvurde am 8 . Mai
1878 geboren, vermählte sich am 22 . Juni 1899 mit dem
piipMchen Kammerherrn Georg Jamotol , ließ sich im
Dezember 1908 von diesem scheiden und lebte seitdem
zurückgezogen in Dresden -Blasewitz. Nach ihrer Schei¬
dung erhielt sie den herzoglichen Titel zurück . Ihrer erstenEhe ist ein Töchterchcn entsprossen. ^

faksract - Vesil -Ltö !- : siaui 8otmupp , üitsnstsig,
Uml Kern k>fsl rgi-LfsuwesiLi -.



Am Montag , den 1 t . Mai , von vormittags 1V Uhr an
kommen in der Wohnung der verstorbenen M . Müller, Lehrers-Witwe,!
Rosenstr . hier , gegen Barzahlung zum Verkauf : ^

3 Bettladen samt Rösten , 2 Nachttische , 1 Unterbett,
1 Weißzeugkasten , 1 Commode , Arbeitstischchen , Aus-
zugtisch , Waschtisch , 4 Stühle mit Rohrgeflecht, 1 Lehn¬
sessel mit Einrichtung, 1 einfacher Kleiderkasten, 1 große
eisenbeschlagene Kiste , 1 Küchekasten , Waschzuber,!
1 Regulator, Bilder, Spiegel , verschiedenes Küchegeschirr,
1 Spiritusgaskocher und allerlei Hausrat. !
Liebhaber sind eingeladen.
Altensteig, den 5 . Mai 1914 . !

Zm Auftrag : M » GrvtzhüNs !

Ein zuverlässiger

PWckcht
kann sofort oder in 14 Tagen ein-
treten bei
Frau Güterbeförderer Henßter Ww.

Pfalzgrafenweiler.

k^eilbronner

' SperisIitZti fsdri-Zpee blödmäsedipen sller
mit konreirtriscdern l4ir>g- Lvskeme kür ttsusgö-

tsger sLigenes psterits M r'-'D drsucti . Sexverde ur>ct»
tzekKe kettemose kstdrräcter- ^nctustri e SHSW

VertesLer : Oebr . Ackermann.

Neu!
Alteusteig.

Für Herren!
Neu!

! Flasche für 150 Liter zu 3 Mk.
empfiehlt G. Schleeh.

Am nächsten Montag, dm 1t ds. Mts.
bringen wir wieder einen Transport

schöne Milchkühe
und hochtrüchtige

Kalbinnen
von morgens 8 Uhr ab Ln unserer Stallung im Gasthaus zur
Traube in Altensteig zum Verkauf wozu Liebhaber frenudlichst
eiuladen.

Max U . Rubin Zürndorfer
aus Rexirrgsu.

4s H ^

Frischlnsthüte!
Die Frischlufthüte sind ohne Zweifel der Schlager I9l4
und durch die praktische Ventilatwnscinrichtung geeignet,
sehr leicht. Ich bin bereit gerne Auswahl zu senden
um sich zu überzeugen ohne Kaufzwang. : : : : : : : : : :

Lhr . Sehnrid
Hut- und Mützengefchaft.

, , -̂t- O " 2 1i rsttS i-t .
tvest-e )

ÄerMoUsp1rlnei ' M-/11wn.2. -S2Lr 'eii^eILl

ksrtlgt rs8vk unl! billig rlis

t. knüll, LIt «n8tslg.

empkieklt kür clie jetzige 6 eäurf826 it

llsmen -Nsmllsn , sto8en, Unlsrislllsn , stsokhsoksn, stsektkgmllsn,
8trltmpis, LorbsNsn , llliftsniormer, LUststibsItsr , klnäsn
lisnl>8Lkuks, llsnäsebllkksltgr, Kllrisl, Isseben, börsnn

Tsskd-lllltKkvLlls l! 8tzWW . ll , 8öM-8e!iikM bMSllblöüSSll
^ N8tnnÜ8röoks in rvei 88 uncl 8ckrvnr2

NM

kllllmüelii s Szzr8kbmue!i » vlollseoiisckelll - 8Me»1rszell ^ gMüer

ll- ii . kiiiägi '-ljkilMlM u . ' iiö8edkil : : ltiüäki'^ lkiäekkil, Nöeiiellkn . kii888i>Msl
Lnvrme ^ usvlaiii in Damen- untt Xinttersettür^en fetter ^ rt untt fetter kreisiage .

'HAU

sterren -Maccohemöen u. stosen , klnsatrhemäen , piquchemöen,
Zporthemäen, Zportkragen, weisse loemclen , Vorhemäen,

Manschetten , alle denkbaren fayons ln stragen
Soreiitrsller. 8sekkii . 8Mrt88rrüWkk, Ksnissekeii u . 8tlltreo , kVkSlengm'löl

DM ' k'ortvädrentter LinAanA von l^eutteilen in dravalten . "MG

Llevle UnabsnanMAs klevle LnrsateranrÜKS
waschbare sinaben-llnMe unä klousen, Hosen , INatrosenkragen, lieberkragen , Schisserknoten , Lsvsliies.
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MndwMsch HrDMverrt«
WiedereröffnungderJungvieh - u.
Fohlenlveide in Unlerschwandorf.

Die Herren Landwirte des Bezirks und namentlich die Herren
Ausschußmitglieder des landwirtsch . Bezirksvereins Nagold werden zu
der am

Samstag , den 16. d . Mts . , vormittags 8 Uhr
stattfindenden Wiedereröffnung der Jungvieh - und Fohlenweide des Ver¬
eins in Unterschwandors freundlichst eingeladen.

IW " Der Auftrieb beginnt vormittags 8 Uhr.
Die Fohlen müssen mit guten starken Halftern und gutem Anbinde¬

material versehen sein.
Aus verseuchten Orten dürfen weder Fohlen noch Jungvieh auf¬

getrieben werden , aus einem Beobachtungsgebier Jungvieh nur nach
oberamtlicher Genehmigung. Diese Genehmigung ist so frühzeitig nach¬
zusuchen, daß die vorgeschriebene Untersuchung des betr. Gehöftes durch
den zuständigen Oberamtstierarzt noch vorgenommen werden kann.

Jeder Tierbesitzer hat von seiner Ortsbehörde eine Be¬
scheinigung darüber beiznbringeu, daß seine Gemeinde vom
Tage der Eiulieferung der Tiere seuchenfrei ist Die Fohlen-
besitzer habe» neueste tierärztliche Gesundheitszeugnisse über
ihre Fohle « mitzubringeu.

Die Weide ist voll besetzt und können keine Tiere mehr angenom¬
men werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks werden ersucht, die
Landwirte ihrer Gemeinden auf Vorstehendes noch besonders Hinweisen
zu wollen.

Nagold , den 4 . Mai 1914.
Bereirrsvorstarrd:

Oberamtmann Kommerell.

Einladung.
Die 1. Hauptversammlung des neugegründeten

Bezirkswirtvereins Nagold
findet Donnerstag , den 14 . Mai , nachmittags S ' 2 Uhr im
. Traubensaal ' in Nagold statt.

Tageso rdnnng.
1 . Wahl des erweiterten Ausschusses.
2 . Festsetzung der Vereinssatzungen.
3 . Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Standesfragen.
5 . Verschiedenes.

Das Erscheinen aller Kollegen des Oberamtsbezirks ist dringend
erwünscht.

9er Ausschuß.
S schöne hochwüchsige

Zuchtsauen
(Rot - und Gelbscheck ) verkauft mit jeder Garantie , sowie 3 s 2 jährige

Farrenkälber.
Stnkff , Epielberg.

empfiehlt

«
1
E
1
1

6imMe VttuWÄer
wie:

Schlosseranzüge, Ipseranzüge,
Metzger- und Bäckerjacken,

Goldschmiedblusen,
Arbeitsschürzen blau, grün und gelb

Arbeitsblusen blau und braun,
Arbeitshemden , Socken

empfiehlt in großer Auswahl

W . Rieker '
sche Buchhandlung

Altensteig.

Altensteig.

k, iS, Iik IR
Fritz Buhler jr.

empfiehlt aus

frischen größeren Sendungen

I». Hamburger
Stadtschmal;

mit feinstem Griebengeschmack

1 Pfund 75 Pfg . I
bei 10 „ p . Pfd . 73 „
die Btto . 10 Pfd . - Dose M . 7 . —

inFäßch ü100Pfd . 66Pfg .p .Pfd.
, Kübel ä 50 „ 67
, „ ü 25 „ 69 „ „

Friede . BMer,

..Mtz- na"
( gelbe Coeosnußbutter)

1 Pfd . 75 Pfg.

Msterrranns
Palmbutter

in 1 Pfund -Tafeln mit Gut¬
schein.

Hruchreis Wö
Ztr . Mk . 14 . —

Sehr schöne neue

Aegypter-
Speiserwiebel

Bestkochende

Erbsen
ganze und halbe

Heller Linse«
mehrere Sorten.

Weiße

Perlbohne»
Hst. Tafelsenf

Essiggurken
4 Liter-Dose Mk. 3 .50

Feinsten

Kräuter - Käse
Stangen-
Schweizer - ,,

Feinsten ealif.

Mudechniß
Osmisobts

Iklsemölslls
offen und in 5 Pfd . - Eimern.

2-ur Mo8tdereltun8 !
emplvklo als besten Extrakt M

HKIMK8 e «miiilikil 83ft miü K
8kinkll8 IVl88tkxii 'aIrl S

in Portionen für 50 , >00 unä ! 50 l.iter . ^

l -orsnr 1.N2 jr ., ^ ItsnstsiA . «

mosakssebritt rsr 8ew8ts»1erügu»g ser
kin 6erkkei«kmg kmser«ä8cke.

L 6rLtis °S « i>LS « n:
»vt,t«a »w

»ukDilv»

iLMr Hstu-üIM

K. Forstamt Altensteig.

Uadelstammhol;
Uerkanf

im schriftlichen Aufstreich aus sämt¬
lichen Staatwalddistrikten:
Langholz Forchen , 670 Stück mit

km . 121 ! , 289 II , 221 III , 75 IV,
22 V , 4 VI . Ki.

Langholz Fi . u . Ta . , 6025 Stück
mit ? m . 2364 I , 1661 II 1214
III , 548 IV, 422 V , 126 VI . Kl.

Abschnitte Fi . « . Ta . , 370 Stück
mit ? m . 253 I , 125 II , 16 III . Kl.

Die bedingungslosenAngebote auf
die einzelnen Lose in ganzen und
Zehntelsprozenten der Taxpreise sind
verschlossen und mit der Aufschrift
» Gebot auf Stammholz " spätestens
bis Dienstag , den 28 . Mai d . I.
vorm . 9 Uhr beim Fvrstamt einzu¬
reichen . Die Eröffnung der Gebote
findet um V - 10 Uhr im „ grünen
Baum " in Aliensteig statt. Losver¬
zeichnisse und Angebotsformulare vom
Holzverkaufsbureau der K . Forst¬
direktion in Stuttgart.

Zur NervenstärLung
eignen sich vorzüglich

Binders

Bestes Vorbeugnngsmittel
gegen

Kopfschmerze«.
Per Schachtel 1 .— mit 100 St.

2 . 50.
Muster gratis durch

WssiiW. Umrzmld
Frendenstadt , Forststr. 8.

NMchen
dlltesrer , busteln » sovte slle starten void
ttsnLrioreivaLkeiten unü
versckvlnaen beim tSgiicker» Oedrsuek <ler

5wckSNpksrck
7C6r § ckEf6l - 56iks

von KergvLLrur L
Stück SO ? f. 2u ksben del:

lollS . liLilvndLvK.

t Ach der harlMWe
S Husten hält den erprobten
I Wyüert -Tabletten nicht stand,

so steht in einem der zahlreichen
Zeugnisse über dieses ausge¬
zeichnete Mittel zu lesen. Wer
irgend zu Erkältung neigt, viel
zu sprechen hat, seinen Hals
schonen muß, läßt sie nie aus¬
gehen u. nimmt sie regelmäßig,
wobei er immer von neuem ihre
erfrischende und wohltuende
Wirkungverspürt. DieSchachtel
kostet in allen Apotheken und
Drogerien 1 M.

I

Altensteig.
Zirka 50— 60 Ztr . unberegnetes

8s» Heit
(Ackerfutter)

hat zu verkaufen
I . Schwarz , Bäcker und Wirt.

Altensteig.
Halte meine weißen und roten

eine
in Flaschen und Gebinden
bestens empfohlen

L. Kappler
z . grünen Baum.

Altensteig.

( Eutrahmungsapparate)
aus Steinzeug u . blechemailliert
sowie Ersatzteile dazu , empfiehlt
in großer Auswahl billigst

W . Veeri
Inh . A . Flacher.

Häuser , Grundstücke, Geschäfte,
Gastwirtschaften, Villen, Fabrik- u.
Handwerksbetriebe zu kaufen gesucht
durch M . Jansen , München, Prey-
singstr . 2.

Simmersfeld.
Es wird das v' cahr

von der Breche weg , zuw
Spinnen , Webe « und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei SchornreuteRavensburg.

Außerdem liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs , Hanf und
Abwerg zu billigen Preisen.
Die Agentur : I . F . Hanselmanrk

Gestorbene.
Obertal -Tannenfels : Friedr . Günther,

Maurermeister und Gemeinderat,
46 I.

Haiterbach : Karoline Mehl , geb-
Bachmüller, gewesenePostagentim
54 I.



veranlaßt und anfrechterhnlten wird . Was die Jugend¬
bewegung anlangt , so hat im vorigen Jahr ein Abgeord¬
neter hier gewünscht , daß ich hundert Jahre früher ge¬
boren wäre . Nun , ich hätte lieber die von Vaterlands¬
liebe glühenden Reden Fichtcs gehört und wäre lieber
Mt Friesen und Körner hinausgezogcn zum Kampf gegen
den Dämon , der damals das Vaterland erdrosseln wollte,
als jetzt hier Redeübungen halten zu müssen, die keinem
unangenehmer sind als mir selbst . (Große , allgemeine
Heiterkeit. ) Erfreut bin ich indessen bei einem Blick auf
die deutsche Jugendbewegung.

Wg . Tr . Schöpslin (Soz . ) : Auch wir stehen
auf dem Standpunkt der körperlichen Ertüchtigung der
Jugend . Wir hassen nur den Militarismus , der sich
beispielsweise durch Soldatenmißhandlungen kundgibt.

Abg . Tr . Müller - Meiningen (F . Vp . ) : Was ge¬
schehen soll, um dem verfassungswidrigen Zustand gegen
die Juden zu beseitigen, darüber hat der Kviegsminister
keine Auskunft gegeben.

Abg . Gröber (Ztr . ) : Daß überhaupt kein Jude
fähig sei, eine Reserveoffiziersstelle anzunehmen , kann
doch kein Mensch im Ernst behaupten . Das TuellgeseA
muß noch vor Schluß der Session erledigt werden.

Kriegsminister v . Falkenhayn: Als Säule und
Grundlage der preußischen Armee habe ich die Ver¬
fassungsbestimmung bezeichnet , die dem König freie Ver¬
fügung über das Heer innerhalb der Gesetze gibt und
auf diesem Standpunkt werde ich bleiben . (Bravo rechts .)

Beim Titel : Offiziere des Kriegsministeriums be¬
antragt Abg . Tr . Oertel (kons . ) die Wiederherstellung
des von der Kommission bestrittenen Presserefe¬
rats. — Nach kurzer Erörterung , in der Kriegsminister
v . Falkenhayn erklärt , er werde die Auskunftsstelle nicht
zu parteipolitischen Zwecken benutzen , wird der Antrag
gegen die Stimmen der Rechten, der Nationalliberalen,
eines Teiles der Fortschrittler und des Zentrums ab¬
gelehnt.

Eine Reihe weiterer Titel wird den Kommissionsbe-
schlüsfeu gemäß erledigt . Beim Titel Militärintendantur
bemerkt auf verschiedene Anregungen bezüglich einer
Reorganisierung der Intendanturen Kriegsminister von
Falkenhayn , daß sich die Jntendanturbeamten eine höhere
Bildung aneigenen sollen, sei nur erwünscht. Tie Aus¬
bildung werde noch intensiver werden . Der Titel wird
bewilligt.

Bei dem Kapitel Militär - und Justizverwaltung
bespricht Abg . Hofrichter (Soz . ) die Fälle von Fah¬
nenflucht, die meistens die Folge von Mißhandlungen
seien . — Generalmajor Langermann v . Crlen-
kamp: Tie Fälle von Fahnenflucht sind nicht so er¬
heblich . Daß die Ursache der Fahnenflucht in Miß¬
handlungen zu suchen sei, dafür ist der Vorredner den
Beweis schuldig geblieben. Tie Zahl der Mißhandlungen
ist tatsächlich

"
zurückgegangen. — Hierauf vertagt sich

das Haus auf morgen 12 Uhr . — Schluß sch8 Uhr.

Ausland.
* Paris , 8 . Mai . Offiziös wird erklärt) die fran¬

zösische Regierung habe bei Deutschland bezüglich des
Wehrbeitrags der in Deutschland wohnenden Ausländer
keinen Einspruch erheben können, da Frankreich ledig¬
lich die Meistbegünstigung genieße. Es hänge von dem
Ergebnis der von Rußland angeknüpften Verhandlungen
ab, ob auch für die französischen Staatsbürger Befrei¬
ung vom Wehrbeitrag erlangt werde.

* Petersburg , 8 . Mai . Dem Proteststreik der
Petersburger Arbeiter ' haben viele Fabriken , darunter
die Maschinenbauanstalt Nobel und Siemens L Halske,
mit der Einstellung ihres Betriebs geantwortet . Die
Zahl der ausgesperrten Arbeiter beträgt je 10000 . Dem
Protest haben sich noch die Arbeiter der Putilowwerft
abgeschlossen , sodaß sich die Anzahl der Streikenden auf
etwa 20 000 beläuft.

(-) Budapest , 8 . Mäi . In dem Ausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten der österreichischen Delegation
wurden heute die Verhandlungen über das Budget des
Ministeriums des Aeußern fortgesetzt . Langenhan er¬
klärte, gegenüber den forcierten militärischen Rüstungen
Rußlands und Frankreichs gewinne der Dreibund
neuerdings eine ganz besonders aktuelle Bedeu¬
tung als wichtiger Faktor zur Erhaltung des europäi¬
schen Friedens . Der Redner wandte sich dann gegen die
bei den Slaven und den Ungarn sich äußernden dreibund¬
feindlichen Strömungen , gegen welche die Anhänger des
Dreibunds geschlossen Stellung nehmen r« ißten.* Kairo , 8 . Mai . Ein türkisches Flugzeug ist
bei Tcll el-bir verunglückt . Die Insassen sind unverletzt.

Albaner und Epirsten.
Nach einem bei der albanischen Regierung am Don¬

nerstag abend eingelaufenen Telegramm hat am Don¬
nerstag östlich von Koritza ein erbitterter Kampf
zwischen Albanern und Aufständischen, die größtenteils
aus griechischen Soldaten bestanden, stattgefunden . Die
Albaner rückten siegreich vor. Ter Feind hatte
150 Tote . Eine Menge erbeuteter Uniformstücke von
griechischen Soldaten und viele griechische Offizierssäbel
wurden nach Koritza gebracht.

Nach einer anscheinend offiziösen Meldung wird die
mternationale Kontrollkommission in Albanien
folgende Vorschläge zur Lösung der Epirus-
srage machen : Cpirus soll in zwei Bezirke, Kvritzaund Arghrocastro eingeteilt werden . Jeder Bezirk solle
euren von der Bevölkerung gewählten Rat und einen
vom Fürsten ernannten Gouverneur erhalten . Ter 0K-
drauch der griechischen Sprache im Verkehr zwischen dem

.
Gouverneur und den Bewohnern soll gestattet sein . Ferner

'werde jede Gemeinde das Recht haben , den Unterricht

in griechischer Sprache erteilen zu lassen unter der Be¬
dingung , daß die Kinder in der Volksschule auch die
albanische Sprache lernen . Ter Sicherheitsdienst soll von
einer in Epirus rekrutierten und von holländischen In¬
strukteuren ausgebildeten Gendarmerie versehen werden.

Eine Erdbebenkatastrophe in Italien.
Rom , Ä Mai . (Test) Aus Nachrichten von

Sizilien geht hervor , daß dort neues heftige Erd¬
beben avsgebrochen sind . Gestern zwischen 8 und
9 Uhr wurden 3 starke Erdbebem verspürt . 3 bis
4 Dörfer sollen zerstört worden sein . Viele Tote
und Verwundete liegen unter den Trümmern . Hilfs¬
truppen sind in das Erdbebengebiet labgegangen.
Alle Telegraphenverbindungen sind unterbrochen.
In ganz Italien herrscht schreckliche Aufregung « und
dies umsomehr , als später noch mehveres stärkere
Stöße verspürt wurden.

Opfer des Schnelligkeitswahnsinns.
st Rom, 8 . Mai . Die Brüder Mascagni , die

dem Fluge des italienischen Fliegers Manisseros auf
dem Flugplätze in Ferrara beigewohn ^ hüten,
wollten auf dem Motorzweirad nach Ferrary zu¬
rückkehren . Als sie m;it der höchsten Geschwindig¬
keit über eine Brücke fuhren , stürzten sie «mit dem
Rade über das Brückengeländer und ertranken
beide im reißenden Strom . , . ,

Prinz Heinrich in London.
st London , <8 . Mai . Prinz Heinrich von Preußen

wohnte heute in Vertretung des Kaisers dem
Trauergottesdienst in der Westminperabtei für den
Herzog von Argyll bei . Unter den Anwesenden be¬
fanden sich der König , die Königin , der Prinz von
Wales , Prinzessin Mary , die Königin Mutterl Ale¬
xandra , die Witwe des Verstorbenen , Herzogin Luise
und andere Mitglieder der Königlichen Familie.

Amerika und Mexiko.
Ter amerikanische Kriegssekretär Carrisson em¬

pfing eine lange chiffrierte Depesche von General Fun¬
ston . Er berief daraufhin den gesamten Generalstab,
mit dem er eine Beratung abhielt , die fast bis Mitter¬
nacht dauerte . Carrisson erklärte , General Fnnston habe
ihm Mitteilungen von Flüchtlingen über die Lage in
der Stadt Mexiko übermittelt . Tie Flüchtlinge
hätten erklärt , der Zusammenbruch der Herr¬
schaft Huertas könne jeden Augenblick er¬
wartet werden . Tann würde Anarchie eintreten . Wie
bekannt wird , ist das Kriegsamt darauf bedacht, in Vera¬
cruz oder ans Transportschiffen in der Nähe 50 000
Mann Truppen aufzustellen , die erforderlichenfalls
nach der Hauptstadt vorrücken sollen.

Weiter wurde gemeldet, daß die Aufständischen von
einem Flugzeug aus eine Bombe in die Straßen von
Mazatlan warfen . Tiefe Nachricht wird nun von Kontre-
admiral Howard bestätigt . (H: fügte hinzu , daß er
und der Kommandant des deutschen kleinen Kreuzers
Nürnberg eine Note an die Konstitutionalisten gerichtet
hätten , um auf die Mgrenzung einer neutralen Zone
für die Nichtkombattanten zu dringen . Eine Antwort
habe er noch nicht empfangen , da die Kämpfe fortdanern.
Der Admiral berichtet, daß in Mazatlan alles ruhig
und für die Flüchtlinge gesorgt sei, denn der deutsche
Konsul habe ihm wacker Beistand geleistet. Ein
britischer Dampfer habe Flüchtlinge von San Blas nach
Manzanillo gebracht. Er sei dort kaum entkommen, da
er beschossen worden fei . Jetzt sei

' er mit den Flücht¬
lingen auf dem Wege nach San Franzisko , zunächst nach
Mazatlan weitergegangen.

Die Vermittlung.
Das Auswärtige Amt in Mexiko hat sich bei den

Friedensvermittlern darüber beschwert , daß die Ameri¬
kaner unter Verletzung des Waffenstillstandes
Truppen landen und andere militärische Vorberei¬
tungen in Veracruz treffen . Tie Vermittler antworteten,
daß sie sich mit Präsident Wilson über den Gegenstand
der Beschwerde in Verbindung setzen würden.

Die Flüchtlinge.
Das Washingtoner Staatsdepartement hat eine Mel¬

dung von dem brasilianischen Gesandten in Mexiko er¬
halten , daß 3 Züge mit 500 — 600 Flüchtlingen
unter brasilianischer Flagge nach Veracruz abgegangen
sind . Unter den Flüchtlingen befindet sich auch der Ameri¬
kaner Tr . Ryan.

Ter brasilianische Gesandte meldet ferner , daß die
Wahrscheinlichkeit eines Angriffs der Konstitutionalisten
auf Saltillo es unmöglich mache , die Anordnung der
mexikanischen Regierung zur Befreiung der dor¬
tigen Amerikaner ausznführen . Diese Meldung
stimmt mit einem Bericht aus Turango überein , wonach
sich die Vorhut der Konstitutionalisten auf dem Märsche
zur Einnahme von Saltillo und Zacatecas befinde.

Aus dem Gerichlssaul.
' * BerurterlterLPivn . In dem Spionngeprozeß

gegen den früheren Volksschullchrer Andreas Stroh
wurde am Freitag vormittag vom Reichsgericht in Leipq
zig das Urteil gefällt . Ter Angeklagte wurde wegen Ver¬
brechens gegen 8 3 des Spionagegesetzes zu 5 Jahren
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht verurteilt . Aus der Beweiserhebung geht
hervor , daß der Angeklagte mit einem Agenten eines
freniden Spionagebureaus in Genf in Verbindung gestan¬
den und von diesem Geldbeträge erhalten hatte . Zwei

junge Burschen im Aller von 15 und 17 Jahren , die der
Angeklagte zu verleiten versucht hatte , ihm geheimzuhal¬
tende Nachrichten zu übermitteln , veranlaßten die Ver¬
haftung Strohs . Bei der darauf vorgenommenen Haus¬
suchung in der Wohnung des Verhafteten wurde eine
Karte von Straß bürg beschlagnahmt, in der
bereits einige geheimzuhaltende Festungswerke eingezeich¬
net waren . Wie sich herausgestellt hat , wollte Stroh diese
Karte einem fremden Nachrichtenburcau übergeben.

Vermischtes.
K Das Telephon am Krankenbett , lieber ' eine

Neuerung , die sich der Nachahmung empfiehlt , wird
von den Channel Islands , den untes der Ober¬
hoheit der englischen Krone stehenden Normanni-
Jnseln , berichtet . Es handelt sich dabei um eine
Einrichtung , die bestimmt ist, den im Krankenhause
liegenden Patienten den Aufenthalt dadurch unter¬
haltsamer und angenehmer zu machen , daßs sie ihnen
gestattet , mit ihren Leidensgenossen ins Gespräch
zu treten . Zu diesem Zsweck hat man im „ Isolation
Hospital " auf der Insel Guernsey ein weitverzweig¬
tes Telephonnetz eingerichtet , an das die einzelnen
Betten angeschlossen sind . Eine an dev Matratze
angebrachte Vorrichtung gestattet jedem Patienten,
durch Betätigung eines Einschaltungsstöpsels ohne
Weiteres in telephonische Verbindung mit einem Be¬
kannten zu treten und vom Betti aus , ohne « feine
Lage zu verändern , eine Unterhaltung zu führen.
Da ein Telephongespräch auf jenen glücklichen Inseln
nur 8 Pfennige kostet , kann sichj auch der Aermste
den Luxus einer zeitkürzenden telephonischen Plau¬
derei leisten . ff i

§ Mark Twain und die Spinne . Als Mark Twain
in seinen jungen Tagen ein Blättchen mit dem stolzen Titel
„ Die Flagge des Westens" in einem Städtchen von Missouri
redigierte, fragte einmal ein abergläubischer Abonnent bei
ihm an, ob es Glück oder Unglück bedeute, daß er letztes
Mal zwischen den Zeitungsblättern eine Spinne gefunden
habe . Mark Twain gab ihm im Briefkasten folgende ein¬
dringliche Antwort : „ Alter Abonnent — das Finden einer
Spinne in der Zeitung bedeutet weder Glück noch Unglück
für Sie . Die Spinne durchlas lediglich unsere Zeitung , um
zu erkennen , welcher Kaufmann nicht inseriert, um dann zu
dessen Laden zu gehen, ihr Netz über die Tür zu weben
und fortan ein Leben ungestörten Friedens zu verbringen . . "
Ob dieser vorzügliche Bescheid die säumigen Geschäftsinhaber
an ihre Pflicht erinnerte und der „ Flagge des Westens" die
großen Jnseratenausträge brachte , wird leider nicht gemeldet.

Bsraussichllichks Wetter
am Sonntag , den 10 . Mai : Anfangs bewölkt und regnerisch,

nachts empfindlich kühl.

3m Maie«
kann unsere täglich erscheinende Zeitung

„Mus 8en Rannen"
für die Monate Mai und Juni
bei allen Postanstalten und Postboten,
Agenten und Austrägern , sowie bei der
ExpeditionunseresBlattes bestellt werden.

Wer unsere Zeitung noch nicht hält,
bestelle diese sofort!

Bezugspreis im Orts - und Nachbarortsverkehr 94 Pfennig
außerhalb desselben . 1 Mark.
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Für jedes Atter
istScott ! Emulsion zuträglich , sie ist keineswegs nur
ern Kinderkrästigungsmittel . Auch Erwachsene nehmen
sie mit demselben Nutzen zur allgemeinen Stärkung

Md Lüederauffrischung. Scott?
Emulsion ist ohne Schwierigkeit zu
nennen, und so leicht verdaulich, da -";
s>: auch von Personen mit schwache:
Magen gut vertragen wird.
Erhalt , ca . : Lebertran iso .o, Elhzsr !::
so,o , unterphosphorigs . Kalk 4,s , untcrpeae-
bhorigs. Natron S,0, Tragant S,0, araü.
Gummi 2.0, Wasser iso,o, Alkohol lio.
Zimt -.Mandel - u. «Laultheriaölte r Trapse«

MM
MarHkasr Kat
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Ln, Lonntag , üsn 10. Sla! kinüet im 8aa !e 6ss

Vastkoks 2UM grünen kaum ein

krMjakrs - LonLsrl
statt . Eintritt kür Mtglieäer uns cleren stl-ngekörige

krei , kür bkcktmitgliecier 50 ? kg.

Programm 10 ?kg. -Inkang 4 kstkr.

teil mil AMm
bekommen Sie am besten bei

Vahnhofstraße.

WA" Anfertigung der Betten sachkundig und kostenfrei.
Die Füllung derselben wird in Gegenwart der Käufer vollzogen.
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ksriisr sLwtlloks von

Msssro , Sodreinvin , Lüumerlviilvir usiv.

stsvötigksn IVaron smpksklon mi stllliAstsn prsisso.
IroeLss -LÄvLrLsr.

br »t L LodLer , vainM »«- nnä kodslvtzrk , vornslelleir.
- -- --- --- Itzlrp

'
tt«« ^r . 1 . -----

<t) swsr1rs1 » « » L I ^ » LoZ .L s . Q . in . b . n.
beim »Iten Lirolltnrm. Tsiepkov Lr . 38.

Lgsntur lior VkürNsmd . kiolönbanlt.
Siro-Vonto bei der Lsiods- u. Vürtt . Hotsiibsuk. kostsoksokkouto Xr. 403 .

Mnsdme von Zpsreinlagen und veporitengeldern von jedermann , bei sokort
dozinnsnäsr, böobsiwöAlioiier VeirivsunK. LbZabs von LsiwAparkasssn . — Osvüb-

rnvA von Lrsditen Zexen SieNerstsUnng . — Lröküwnßiauksndsr Rsvbinmxsv (6onto
6orrsiit -Veikskr ) nad piuvisivuskrsisrLsnik- und 6ksek -0onti. — LsisibnnF böisen-
xLoAizsrVertpnpi«rö. — viskontisinnZ nnd LinruA von V-sokssln nnd 6keok 's ank in-
nnd »nsiündiseks l?iLtre. — L»s2n1du . zsn nnoii dein Lnsisnds , liauptsseiiiivk nnvk
Lmsrik ». — Ln- und Verknnt von soiidsn -Vertpnpisrvn , bssondsrs nnoli münde!
sieiisron Obiig»tionen kür LAszsokskten , Ztiktnnßen nnd Lnntionsn . — Owweeks-
InnK von 6011x0ns und fremden Osidsortsn. — VsrlosunAskontroÜo, — Vermie¬
tung teuer- und disbsssiokersr Lassensekrnnkküoker. — Lukboivnkrung und Ver¬
waltung von Wertpapieren . — OewLkrung und Vermittlung von Rxpotllsksodarlslion.
— Lostenlose, unsigsunütrigs Leratuog in Keldangsisgsntreiten kür ssdermann.

Xurse vom 7. Nai 1914.
Mündelricderr lllerte,

4°/, Vtsvks , Reioksanl . unk. 1938 99.10
3> ,°/, dsrgi . Lnl . 86 .80
S» , dsrxi . Lni . 77.90
4"/, tkreuss , 3ekatranwsgn , k. 1917 99.70
4°/, V7ürtt. staatsovi. unk. 1938 98 .80
4° , dsrgi . „ 1931
4° g dergl . „ 1918
3'/// ° äergl . v. 1878 , ,
3 '/? / , dergl . v . 1885,98
3 - ,» /. dergl. v. 1880 j

^
S. r°/ » dergl . v. 1881,85 >
g . derg. v. 1900 ^ sdar
g > / g dergl . v. 1903 )
3°, . dergl. v. 1896
4°u La^er. Staatsanl . unk. 1930
4°/g Vürtt.ll^potli.LK, „ 1923
4°/ > Vürtt . 6rsd, Vor. „ 1933
4°/, Rksin. llxp . 8K. , 1933
4°/n Vürnd. Vereins !». , 8,38 — 39 97.10
4°/e Fkktr. N^p .-Sk . „ 1930 96 -50
4°/g 8ekvrarrd.8 ^x.8k . , 1921 95 .30

verrrbieaene vbligatlonenr
4>'r°/g Lad, Lnilin - u, Lodakabr.

Ser. L 100.80
4t ,o/o 8issnt>. Lank Vkkt. a,Ll , 99.50

97 .90
97.90
94.70
83.-
88.—
84.80
84.90
84.90
77.60
97.90
97.—
97.50
96. -

5°/ , Llig . Lleetr . 6ss . unk . 1933 102 .80
4 ' -.°/g dergl. „ 1930 102 .—
40, °/g Heekarwerks Lsslgn. unk.

l>. 1916 rüvkr. a I03 °/o 98 .—
40'

,o/y Aasek.-I'akr.lilsslgn. iüok-
raklliar L 105°/y 100 .50

4> 2°/o 2sIIstoC-Vabr. Valdlwk v.
1908 rüok^, k 10L °/o — .
Mrländircbe Wertpapiere,

t4°/g Oestsrr. boldrents 8680
!5°/g Lnmün. Lento v. 1903 99.90
/ 4 '

z°/g LnmLn. Rente v. 1913'
källig 1916 100.

V,o/g 11ogar .8taatskasson-8eksivs
Mlig 1923 SO_

4°/g ktbks. d. 6ng . Landss-6entra1-
8xarkasss 8sr . L u. ö 83.20

Obligationen von rrsnrportsnrtalien,
4 ' , ,°/e Obi. d.vslltsolisuLissobadn-

Oes.i.l?kkt.a Ll.rüokr.Ll050/o 100.-
4°/ , dergl. Obi., rüok2. 4 105°/ , 94.80
4°/ , ZüddontsebsLisenbabn v. 1907 — .—
4°/ , Vkürtt . Llsenb. nvkdd. b. 1914

rnekrb. 4 103°/ , 91 .30
Reiobsbankdiiovotsatr ^VoW

Älteusteig.
Ein ordentlicher

Junge
findet sofort Lehrstelle bei

E . Motz, Gipsermeister-

Airsusteig.
Eine Partie gebrauchte

Falzziegel
hat zu verkamen

Louis Moser.

mit Ltreicststikt
in beivükrter /^uskütirunZ

bester Lrsatz kür Ltreictikölrer
empkistilt

k 'r . Henüler , klasclmermeister
älteusteig.

An
Wrederverkäufer

empfehle k»
Wunderbalsam

1 Dutzend Mk. 3. -
10 Dtz , Mk . 15 franko

fMLüözNMst 8«!>r !urnl>!
in Frcudenstadt.

Pfalzgrafenweiler - Cresbach.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte aus

Donnerstag , den 14 . Mai 1S14
in das Gasthaus znm Adler in Pfalzzrafenweiler

freundlicher einzuladen.

Gotllieb Schwarz
Pfalzgrafenweiler.

Barbara Rath ?
Cresbach . 5

Kirchgang um 12 Uhr in Pfalzgrafenweiler.

Ettmannsweiler-Fünfbronn.

lost riains jöllsn vonnersiLZ
bino 3svcluug ru rs iÖZSNäil' u.
sürbsntlsr Lltiksl SU äm von mir
vsrtr . lsistrurgsiLstizs

Xun8Mberei
Wä edew . ULsedsre!
u . itts uu , rvoktroitiAS Lukträgs.
kisuksls kookmoäel' Nö faiben.

rau Lsrolins l-inlc , koststrasss.
Ivioideruüboriu.

Adolf Maier , Reutlmgrn Tci . Z83.
Spezial -Geschäft für An - und Verkauf

von

Hof- und Schloßgütern.

i nicht essen können - sich unwohl-
sühlen , bringen Ihnen die

i zfLst
" ärztl . erprobten

Lai,
! si -:5- eve Ai Ist.-. Sie bekommen!
! guten Appelit, der Magen wird!

wieder eingerichtet und gestärkt . !
! Wegen der belebenden und erfrischen- !
Iden Wirkung unentbehrlichj

ü e t T o u r e n.

Paket 25 Pfg . , zu haben bei:

Fr . Flaig in Mtensteig , C.
F . Heindel in Pfalzgrafen¬
weiler , Chr . Waiblinger, zum!
Löwen in Haiterbach , I . j

i Kaltenbo -̂ in Egenhausen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Kantate , 10 . Mai.

Ev . Gottesdienst um s/s 10 Uhr
in der Kirche. 287 , 258 . Darauf
Kindergottesdienst in Klassen.
i/ «2 Uhr Christenlehre mit den
Söhnen.

Mittwoch l - 9 Uhr Bibelstunde
im Jugendheim.

xF G,
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , E

Verwandte, Freunde und Bekannte auf Ä

Donnerstag, den 14. Mm INI 4 8
in das Gasthaus zum Hirsch rer Ertmannsweiler 8

E-

freundlichst einzukaden.

Äoh . Gg. Zoller
Sohn des

Michael Zoller , Landwirts
in Ettmcmnsweiler.

Katharine Roller G
Tochter des Ä

st Sonnenwirts Roller ^
in Fünsbrvnn . ^

Kirchgang um 11 Uhr in Gimurersfeid.

PP

neuester Fasson, für Herren , Knaben und Kinder, sowie

W

empfiehlt in großer Auswahl zu atterbilligsten Preisen.

Hüte voriger Saison
werde/ ? zu spottbilligsten Preisen abgegeben.

Hut- und
lL , Mützengeschäft.

s Mund NsnkoPS5 Post-
fslnsts 8>gs >d

Mlsnrsnbuüss- iilsrgsrlns
64 pksnnig pro pfunü

tslnsis Ssbnsn - 5 !gs !d-
Nmgku-ins- i/Isrks „vsllkstsg"
62 Pfennig pi

'o plunä
bssis 5>gslb -l/mgs,lns .^ s,k»

„ Sssts - 5 >gs !b"
55 Pfennig pi'o pfunü
/Ms Wsrs sists NIscb und gutl
Vsrssnd sd 5sdi-!k untsr Nseli-
nsbms. bbcbtgsfs » . suk unssrs
leoslsnru,llck . 6s >n Nlslko .ds-
sisbsn S >sdssbs >ddlitssof <rril

Ü. MrLVo . , »smbiisg22.

Methodistengemeinde.
Tonntag, 10 . Mai , morgens

91/ Uhr Predigt , mittags 10^ /r Uhr
Sonntagsschule, mittags 2 Uhr
Jungfrauenverein , abends 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch, IS . Mai , abends
8 Uhr Gebetstunde.

j Orosss' bskaontö lüsl '
gsi

' inskbi 'ill

suostt überall ln Llääten unä
Oörkernmännlioke oüerweibÜoste
kleikiZs , anstänclige

kbubikrer
gegen guten Verdienst . Okkerten
mit Uekerenren uni . LXr . 1ÜÜ en
Neinr . küsler, Hamburg.

Junger Mann kann sich zum

ausbilden. Beruf gleich. Eintritt so¬
fort oder später.

Automobilhans Otter
Offenbmg, Baden.

Mnder 'S NSHrsas'

ist das billigste und nahrhafteste
Volksgetränk für Gesunde u . Krame.
Unentbehrlich und unübertrefflich

für schwächliche Kinder nährend-
für Blutarme kräftigend!
für Nervöse beruhigend!
für Magenkranke gut verdauend.
Blut - und Kraftuahruug!

pr. Pfd. 1 .50 , bei 3Psd. ^ 4 .S0

franko , nur zu haben im
KttslmdlzesrM SchrotkMk
§kre«de«ttabt . Forststr . 8.
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